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Tom und Stephan haben ihre Ferien auf Amrum zu Ende und gehen an Bord der Fähre. Sie haben bei Ihrem Onkel, auf Amrum Urlaub gemacht. Betrübt sehen sie sich an, schade, das unser Urlaub schon zu Ende ist, der war doch so supertoll. Ja schade, aber es war schön, und in den nächsten Ferien kommen wir ja wieder.


An Deck stellen sie Ihr Gepäck ab, und gehen auf dem Oberdeck. Stephan, lass uns das Beladen der Autos beobachten. So gehen sie an Backbord und beobachten die einfahrenden Autos. Lachen sagt Stephan: „Wie ist den das Wohnmobil beladen, man das ist ja chaotisch. Der Sonntagsfahrer da hat ja beinahe seinen Spiegel abgefahren.“


Begeistert: Du ist das nicht der Gerätewagen vom Filmteam? Klar, das ist er. Weist du noch, wie wir beim Rettungstauchen mitgemacht haben? Wir wahren zwar nur Statisten die Rettungstaucher darstellten, aber es hat großen Spaß gemacht. Tom blickte Nachdenklich: Ja und wie fandest du den Untergang des Schiffes, war er nicht zu gestellt? Ja, aber es sollte doch besonders dramatisch wirken. Ich habe gehört, das sie den Film noch nacharbeiten werden und einen starken Sturm dazu einspielen. Es war zwar stürmisch, aber so schlimm das dabei ein Schiff untergeht, war es noch lange nicht.


Las uns runter zum Filmteam gehen, vielleicht bekommen wir ja mit, wie der Film ausgeht, das wurde ja leider schon vorher im Studio gedreht.


Er sagte vergnügt, gut, das der Film oft bei uns in der Nähe gedreht wurde, so konnten wir viel vom spannenden Film mitbekommen. Weist du noch, wie der Helmut ins Wasser gesprungen ist, das war toll, ganz oben von der Kanzel ins flache Wasser. Nicht ganz ungefährlich, aber für einen Standmann kein Problem.


„Der Film handelt von einem Schiffsunglück vor der Insel und der dramatischen Rettung bei Sturm. Das Schiff wurde nach den Dreharbeiten unter unerwarteten Schwierigkeiten aufwendig geborgen, was zu einer Zeitverzögerung führte. Es war doch spannend, wie sie nach Beendigung der Dreharbeiten das Schiff wieder bergen mussten. Gar nicht so einfach, bei den Bedingungen. Das Wasser war gerade so tief, dass das Schiff nicht mehr zu sehen war. Bei so einem flachen Wasser konnte kein Kran benutzt werden, auch kein Bergungsschiff war in der Lage, nahe genug heranzukommen, um es zu heben. So mussten aufblasbare Schwimmer angebracht und aufgepumpt werden. Dann wurde das Schiff leergepumpt und abgeschleppt, das war aufregend.“


Beim Filmteam angekommen sehen sie zwei Mädchen, ungefähr in ihren Alter. Die wahren auch immer dabei, kamen aber nur mit den mit den Stars und dem Regisseur zusammen. Der hat aufgepasst, wie ein Hund das denen keiner zu nahe kam. Als wir mal mit ihnen über den Film sprechen wollten, ist der Regisseur aber ganz schnell dazwischen gegangen und hat furchtbar geschimpft.


Da sind wir aber schnell verschwunden, wir hatten angst, der hätte uns sonst glatt rausgeworfen. Ja das war blöd, die Mädchen sehen doch klasse aus, hätte sie gerne kennengelernt. Ich auch, die scheinen ganz schüchtern zu sein, so ängstlich, wie die aussehen.


Da treffen sie den Kameramann Gregor und unterhalten sich mit ihm und fragen ihn ob er weiß wer die Mädchen sind. Der lacht, das sind die Töchter vom Regisseur, der lässt keinen an sie ran. Sind arm dran, und Spaß am Film, haben die bestimmt nicht. Tom und Stephan sind neugierig, wie der Film ausgeht.
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Unerwartetes Ferienende!
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